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WALDECK-FRANKENBERG.
Die Wiedereinstiegsberatung
der Agentur für Arbeit Kor-
bach bietet gemeinsam mit
dem Fachinstitut für berufli-
che Aus- und Weiterbildung
„Hille & Christl“ einen Work-
shop zur Erarbeitung der eige-
nen Stärken und Kompeten-
zen an.

Der Workshop richtet sich
an Frauen und Männer, die
nach familienbedingter Be-
rufsunterbrechung sich vor
der Berufsrückkehr ihrer
Kompetenzen bewusst wer-
den möchten. In Anlehnung
an den „KOMpetenzPASS“, ei-
nem Instrument zur Selbstein-
schätzung und zur berufli-
chen Weiterentwicklung, wer-
den unter Anleitung persönli-
che Stärken und deren berufli-
che Nutzungsmöglichkeit er-
arbeitet.

Der Workshop findet am
Donnerstag, 29. September,
von 9.30 Uhr bis 12 Uhr in Bad
Wildungen im Mehrgeneratio-
nenhaus, Kirchplatz 9, statt.

Interessierte können sich
anmelden bei Wiederein-
stiegsberaterin Corinna Ar-
nold, Tel. 05631/957184, oder
per E-Mail unter Corinna.Ar-
nold@arbeitsagentur.de. Die
Teilnahme ist kostenlos. (r)

Beruflichen
Wiedereinstieg
erleichtern

WALDECK-FRANKENBERG.
Dieter Schütz (Willingen)
bleibt stellvertretender Vorsit-
zender des FDP-Bezirksver-
bandes Nord-Osthessen. Die
Delegierten des Bezirkspartei-

tags, der in
Bad Hersfeld
stattfand, be-
stätigten
Schütz für wei-
tere zwei Jahre
in seinem
Amt. Neu in
den Bezirks-
vorstand ge-
wählt wurde

der stellvertretende Landes-
vorsitzende Dr. Lasse Becker
(Frankenberg), um auch die
Verbindung zur Landespartei
zu verstärken.

Die weiteren Beisitzer im
Vorstand wurden in mehreren
Wahlgängen gewählt, damit
die jeweiligen regionalen Be-
sonderheiten und Wünsche
auch im Bezirksvorstand der
Liberalen vertreten sind. Der
Landkreis Waldeck-Franken-
berg ist weiterhin mit Daniel
Hankel (Waldeck) und Stefan
Schraps (Bad Wildungen) ver-
treten. (r) Foto: pr

FDP: Schütz
bleibt Vize im
Bezirksvorstand

Dieter
Schütz

WALDECK-FRANKENBERG.
Ob Solar-App, Bio-Kiosk, Ener-
giedetektive oder Lichtwäch-
ter: Schüler und Lehrer kön-
nen sich ab sofort auf
www.energiesparmeister.de
mit ihren Klimaschutzprojek-
ten beim Energiesparmeister-
Wettbewerb bewerben. Im
Rahmen des Schulwettbe-
werbs sucht die gemeinnützi-
ge „co2online“ GmbH gemein-
sam mit dem Bundesumwelt-
ministerium zum neunten
Mal das beste Klimaschutzpro-
jekt aus jedem Bundesland.
Auf die Sieger warten Geld-
und Sachpreise im Gesamt-
wert von 50 000 Euro. Bewer-
bungsschluss ist der 15. Januar
2017. Im vergangenen Jahr ha-
ben 32 000 Schüler aus 300
Schulen teilgenommen. (r)

Energiesparen:
Wettbewerb
für Schulen

Schneider, Heinz Riehl und Ul-
rich Gröticke.

Auf Vorschlag der Kreisver-
waltung wurden außerdem
die Mitglieder Stefanie Wete-
kam, Eva Golde, Klaus Gier,
Rainer Paulus und Manfred
Burth sowie ihre Stellvertreter
Matthias Eckel, Ulrike Töne-
pöhl, Uwe Steuber, Karsten
Grebe und Walter Friese in die
Kommission berufen. (r)

ARTIKEL RECHTS

Klaus Klimaschka (Hessische
Gesellschaft für Ornithologie
und Naturschutz), Wolfgang
Fröhlich (Botanische Vereini-
gung für Naturschutz in Hes-
sen), Ingrid Rochlitz (Bund für
Umwelt und Naturschutz
Deutschland), Jörg Feldmann
(Schutzgemeinschaft Deut-
scher Wald) an. Als deren
Stellvertreter fungieren Mi-
chael Osberger, Rudolf Chart-
schenko, Heinz-Günther

den und Karl-Heinz Bastet (Na-
turschutzbund Deutschland)
als stellvertretenden Vorsit-
zenden einstimmig wiederge-
wählt. Geschäftsführer und
Schriftführer bleibt Peter Han-
kel von der Unteren Natur-
schutzbehörde des Landkrei-
ses Waldeck-Frankenberg.

Weiterhin gehören dem Na-
turschutzbeirat die Verbands-
mitglieder Heinrich Engel-
hard (Landesjagdverband),

WALDECK-FRANKENBERG.
Der Kreisausschuss hat die
Mitglieder des Naturschutz-
beirates für die nächsten fünf
Jahre neu bestimmt. In der
konstituierenden Sitzung
wurden die Vorsitzenden ge-
wählt und die ehemaligen Mit-
glieder aus dem Beirat verab-
schiedet.

Die Beiratsmitglieder haben
Uwe Ermisch (Verband Hessi-
scher Fischer) als Vorsitzen-

Naturschutzbeirat neu formiert
Uwe Ermisch und Karl-Heinz Bastet als Vorsitzende des Kreisgremiums wiedergewählt

Beirat für Naturschutz: Hintere Reihe (von links) Ulrich Gröticke, Karl-Heinz Bastet, Peter Hankel und Frank Schütz. Mittlere Reihe (von
links): Heinrich Engelhard, Rainer Paulus, Manfred Burth und Wolfgang Fröhlich. Vordere Reihe (von links): Klaus Gier, Jens Deutschen-
dorf, Ingrid Rochlitz, Jörg Feldmann, Eva Golde, Uwe Ermisch, Rudolf Chartschenko und Hartmut Kaiser (Fachdienstleiter). Foto: pr

D er Naturschutzbeirat
ist ein ehrenamtliches
Gremium, das den

Fachdienst Natur- und Land-
schaftsschutz in allen Angele-
genheiten des Naturschutzes
und der Landschaftspflege un-
terstützt. Dabei handelt es
sich zum Beispiel um die Vor-
bereitung von Rechtsverord-
nungen, die Landschaftspla-
nung, Naturschutz- und Land-
schaftsschutzgebiete oder die
Ausweisung von Naturdenk-
malen. Erster Kreisbeigeord-
neter und Naturschutzdezer-
nent Jens Deutschendorf
dankte allen Mitgliedern für
ihre Bereitschaft, durch die
ehrenamtliche Mitarbeit den
Kreisausschuss in wichtigen
Fragen zu beraten. Weiterhin
dankte er auch den ehemali-
gen Mitgliedern Sigrid Engel-
hard, Klaus Monsees, Frank
Schütz, Claus Junghenn, Hein-
rich Schween, Matthias Schlo-
te, Winfried Becker, Oliver
Scholz, Volker Becker und
Carsten Müller für ihr Engage-
ment. Frank Schütz, der insge-
samt zehn Jahre für den Na-
turschutzbeirat tätig war, be-
kam zum Dank für seinen
langjährigen Einsatz ein Prä-
sent überreicht. (r)

Dank für
langjähriges
Engagement

Minus bei mobilen Blitzern

B eim Ordnungsbehörden-
bezirk Bad Wildungen
übersteigen nach Infor-

mation von Martin Segeler
von der Stadtverwaltung Bad
Wildungen die Ausgaben für
die mobilen Geschwindig-

keitsmessun-
gen sogar ge-
ringfügig die
Einnahmen.
Der Zusam-
menschluss
von Kommu-
nen ist für die
mobile Ge-
schwindig-

keitsüberwachung im Bereich
Bad Wildungen, im Südkreis
und Fritzlar zuständig – also
für die Blitzer, die nur für eini-
ge Stunden an wechselnden
Straßen aufgestellt werden.
Segeler beantwortet Fragen
zur Arbeitsweise des Ord-
nungsbehördenbezirks.

? Wie viele Geschwindig-
keitsüberschreitungen hat

der Ordnungsbehördenbezirk
im ersten Halbjahr 2016 festge-
stellt?

! Es wurden 279 Mal Messun-
gen durchgeführt. Dabei

wurde in 13 957 Fällen ein
Ordnungswidrigkeitsverfah-
ren eröffnet.

? Wie viel Geld hat der Ord-
nungsbehördenbezirk Bad

Wildungen dadurch eingenom-
men und wie viel davon an die
beteiligten Kommunen ver-
teilt?

! Es wurden Einnahmen er-
zielt in Höhe von rund

230 000 Euro aus Verwar-
nungsgeldern und 18 500
Euro aus Kostenerstattungen
vom Land (Anteil Bußgelder).
Die Einnahmen überschritten
geringfügig die Ausgaben. In
den letzten Jahren ist keine
Auszahlung an die beteiligten
Kommunen erfolgt.

? Gibt es Schwerpunkte im
Landkreis, an denen oft ge-

blitzt wird oder wo besonders
schnell gefahren wird?

! Die Mittelzentren Franken-
berg, Bad Wildungen und

neuerdings auch Fritzlar stel-
len Überwachungsschwer-
punkte dar. Gleiches gilt für

Edertal wegen des Reisever-
kehrs des Edersees und der da-
mit verbundenen Problemati-
ken. Bei diesen Überwa-
chungsschwerpunkten sind
auch die Überschreitungsquo-
ten entsprechend hoch.
„Letztlich dienen diese profi-
tablen Messstellen dazu, die
nicht rentablen, aber dennoch
notwendigen Überwachungs-
maßnahmen in nicht so stark
frequentierten Straßen unse-
rer Mitgliedskommunen zu fi-
nanzieren“, sagt er.

?  Welche Vorteile haben mo-
bile Geschwindigkeitsmes-

sungen gegenüber stationären
Geräten?

! Durch die mobilen Messge-
räte kann man flexibel auf

sich verändernde Situationen
reagieren, aktuell ist zum Bei-
spiel in Gemünden wegen ei-
ner Umleitungsstrecke ein
Überwachungsschwerpunkt.

? Im Werra-Meißner-Kreis
gibt es neue Messgeräte, die

von den Fahrern nicht mehr so
schnell erkannt werden. Haben
auch Sie solche neuen digitalen
Geräte?

!  Der Ordnungsbehördenbe-
zirk arbeitet mit dem Ein-
seitensensor ES3.0 der Fir-

ma Eso GmbH aus Tettnang,
welches vor fünf Jahren ange-
schafft wurde. Die Kameras
werden auf Stative aufgebaut.
Bei aufmerksamer Fahrweise
sollte die Messtechnik erkenn-
bar sein. (mab/jpa) Foto: pr

Stationärer Blitzer in Wetter:
Da müssen Autofahrer nachts
besonders aufpassen, dann gilt
dort Tempo 30. Foto: Biedenbach

Martin
Segeler

von 57 000 Euro gegenüber.
Also spülten Schnellfahrer
69000 Euro in den Gemeinde-
säckel.
• Die Gemeinde Vöhl hatte
2015 nach Angaben von Bür-
germeister Matthias Stappert
ein Plus von 36 000 Euro.
• Die Gemeinde Münchhau-
sen nahm im vergangenen
Jahr 135000 Euro aus Ver-
warngeldern ein. Das entspre-
che annähernd den Aufwen-
dungen für die stationäre Ver-
kehrsüberwachung mit vier
Stelen, so die Gemeinde.

die Einnahmen aus Verwarn-
geldern 2015 – trotz Rückgang
der Zahl der Geblitzten –
(noch) waren.
• Die Stadt Wetter, die 2012
gut 700 000 Euro reine Ein-
nahmen durch die Schnellfah-
rer verbuchte, nahm im ver-
gangenen Jahr noch 272 000
Euro ein. Die Höhe der Kosten
teilte die Stadt bis Redaktions-
schluss nicht mit.
• In Burgwald standen 2015
laut Bürgermeister Lothar
Koch den Einnahmen von
knapp 126 000 Euro Ausgaben

V O N M A R T I N A B I E D E N B A C H

WALDECK-FRANKENBERG.
„Die Kommunen wollen mit
den Blitzern vor allem Geld
verdienen.“ Diesen Vorwurf
hört man immer wieder von
Autofahrern. Eine Zeit lang
war die Wut gegen die Messge-
räte sogar so groß, dass es im-
mer wieder Beschädigungen
gab.

Wir haben bei einigen Kom-
munen, die an der B 252 sta-
tionäre Anlagen aufgestellt
haben, nachgefragt, wie hoch

Wie Raser den Stadtsäckel füllen
Die meisten Kommunen verdienen an stationären Blitzern – Ordnungsbehördenbezirk ohne Überschuss
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